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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Montag, den 29. 


November 1819. 


Vom Main, vom 13. Nobember. 
Bei dem Badenſchen neuen Zollſyſtem Toll 
der Grundſatz des Vergeltungsrechts obwalten; 
Freibeit des Handels dem bewilligt werden, 
der dieſe Freibeit ſelbſt verſtattett. 
Auch die Juriſten⸗Fakultaͤt zu Tübingen hat 
das Geſchwornengericht zum Gegenſtand einer 
Preisfrage gemacht, in Anſebung ſeiner An⸗ 
wendung auf ſchwere Kriminalfälle, Geſchichte, 
Vorzüge und Mängel 
Dem Vernebmen nach wird der Graf Bafs 
ſenheim als Bevollmächtigter der Mediatiſir⸗ 
ten den neuen Wiener Kongreß beſuchen, auch 
ein Bevollmaͤchtigter der Weſtphaͤliſchen Dos 
mainenkaͤufer. f i 
Im Badiſchen iſt eine Viſitation aller vor⸗ 
handenen Gewitterableiter verordnet, und der 
Hofrath Böckmann, dem ſie übertragen wor⸗ 
den, zugleich befugt, die mörhigen Verbeſſerun⸗ 
gen zu beſtimmen. Ohne feine Genehmigung 
ſoll künftig kein Ableiter zugelaſſen werden. 
Oten iſt zum Mieglied der Akademie in 
München erwählt. und wird wahrſcheinlich feis 
nen Aufenthalt in dieſer Stadt nehmen. 
Dr, Kraus zu Anſpach hat für fein Werk: 
„Die Schutzpockenimpfung und ähre endliche 
Entſcheidung,“ welches er dem Koͤnige von 
Preußen gewidmet, ein huldvolles Schreiben 
und eine große goldene Medaille erhalten. 
In Ulm lebt jetzt ein drei Wochen altes 
Hubn weiches vier Füße (zwei ganz am Hin, 
tertheil und nach der Höhe geſtreckt), auf je, 
der Seite eln Hinter theilt, aber nur einen 
Kopf hat. 54 ö =, 


Jeder der ſich im Kanton Luzern dem Welt⸗ 
prieſterſtande zu widmen gedenkt, fol ſaͤmmtli⸗ 
de Klaſſen des Lyceums beſucht (ſich nicht 
bloß im Seminar vorbereitet) haben. N 
Herr Archlater Rahn zu Züri ſetzt die gro⸗ 
ße Anzahl der Verrückten und Irren, die ſich 
1818 vorfanden, theils auf Rechnung des ſtatt 
gefundenen Mangels, beſonders aber auf den 
in mehreren Gegenden des Kantons auf eine 
verderbliche Weiſe um ſich greifenden religid⸗ 
fen Miſticismus. Den Hang dazu befördern 
neuveritändige Lehrer, hin und wieder auch 
eigne Miffionarien, die durch verwirrende Vor⸗ 
ſtellungen, ſchwache Gemüther ſchrecken, in ans 
dern geiſtlichen Stolz erwecken, und fo Geiſtes⸗ 
zerrüͤttung herbeiführen. 

Boblenz, vom 8. November. f 

Hier iſt folgende Kabinets⸗Ordre an den 
General Pieutenam v. Hake befanue gemacht: 

„Was die Landwehr betrifft, ſo gereicht es 
Mir zum Wohlgefallen, daß die fonntäglichen 
Uebungen fortgeſetzt worden; auch iſt es recht 
lobenswerth, wenn zu der diesjährigen großen 
Uebung die Wehrreuter der iſten und aten Es⸗ 
kadron des iſten Koblenzer kandwebr⸗Regiments, 
durch das gute Beiſpiel der Stadt Koblenz 
aufgemuntert, welche da in dem Lande voran- 
gegangen iſt, ſich groͤßtenthells wit eigenen 


Pferden geſtellt haben, und Ich trage Ibnen 


auf, insbeſondere den Advokaten Lieber und 
Foͤlir, imgleichen den Ober ⸗Tbler⸗Arzt Sette⸗ 
gaſt wegen ihrer bewieſenen Theilnahme an 
der Landwehr, bei der fie eingetreten ſind, 


Meine Zufriedenheit zu erkennen zu geben. 


Bi Bee babe Ich gern entnommen, daß 


die Behoͤrden mehr Intereſſe en dem Lands 
wehr⸗Juſtitut nehmen 2 
Berlin, den 1. September 1819. 
Friedrich Wilhelm.“ 
Samburg, vom 19. November. 
Nach den Berichten aus Kabix vom 26. Ok. 
tober war die Zahl der Kranken bis auf 898t 
vermindert; davon 857 in den Hospitälern. 
Der Waͤrmemeſſer ſtand auf 13 bis 14 
Grad und es batte ziemlich geregnet; daher 
hoffte man die baldige weitere Abnahme der 
Krankheit. 5 N m 
In den 7 Tagen, vom 18. bis 24. Oktober, 
waren täglich zwiſchen 79 und 106, überhaupt 
637 Menſchen begraben. . ä 
Ju der umliegenden Gegend war keine Ver⸗ 
Anderung. 


London, vom 1a. November. a 
um gen dieſes erfolgte bier die Inſtaſlation 
des neuen Bord Maports, Deren Bridges uns 
ter den gewöhnlichen Ceremonien und Feier⸗ 
lichkeiten. Die Straßen, dorch welche die 
Prozeſſion ging, waren mit Menſchen und mit 
Damen an den Fenſtern angefüllt. Der ge⸗ 
weſene Lord Mapor, Herr Atkins, der kein 
und der Reformers war wurde von dem 
Föbel wahrend der Prozeſſion auf mancheriel 
Art inſultirt, indem man aͤußerte daß er gar 
kein Mann ſey, der den Zeitgeiſt verſtände; 
man ſchimpfte mit den Ausdrücken: Tyrannea⸗ 
knecht 1c. Dagegen ließ man die Über alen Ur 
dermen Wood und Thorb boch leben. Nach 
vollzogener Inſtallation gab der neue Lord 
Mayor ein prächtiges Gaſtmabhl, wobei ſich, 
wie gewoͤhalich, Delikateſſen aus allen Welt 
eilen befanden. Der Oerzog von Pork, der 
Ar von Wellisgton, Lord Caſtlereagh. ans 
dere babe Staatsbeamte und mebrere fremde 
Geſandte wohnten dem Prachtmahle bei, wel⸗ 
bes mit einem Ball beſcloſſen worde 
Dr. Warfon bat feinen Freunden, den N. 
ſor mers, in unſern Blättern angezeigt. daß er 
von Lord Sidmouth eine Antwort auf die Ads 
dreſſe erhalten habe, die er durch dieſen Minis 


ſter an des Prinz Regenten geſandt, und daß 


er dieſe Antwort feinen werthen Freunden in 
der Volks Verſammlung mittheilen werde die 
am aaſten dieſeß, nach Exöſfaung der Parla- 
ments- Sitzungen, auf Smithſields werde gehal⸗ 
zen werden. Ra DESSEN FT 


Aus Irland find Nachrichten von Gäbrun⸗ 
gew u unruhigen Umtrieben eingegangen. 
In den Grafſchaften Lummeric, Roß common 
und Galway haben fig geſetzwidrige Banden 
formirt, die den Namen von Ribbons- men, 
von Bänder Leuten, angenommen haben, weil 
ein grünes Band ibr Vereinigungszeichen iſt. 
5 — 8 . e Einbrüche begangen, 

enſchen getoͤdtet und die vorrätbi N 
weggenommen worden. Digen 3 

Auch die Katholiken in Irland Haben zu 
Dublin und an andern Orten wieder Berfamms 
lungen gehalten und zu erkennen gegeben, daß 
man ſich jetzt mit den Radikals vereinigen 
muͤſſe, um die Freiheit der Irländiſchen Ras 
tbolifen zu esbalten; eine Fleitzeit, die fie, 
‚sagt ein Ministerialblatt, auf ſolchem Wege 
nie erhalten werden. 

Von der Admiralität ſind jetzt die noͤtbigen 
Schiffe angenommen worden, um nber 1 
Keloniſten nach dem Vorgebürge der guten 
Hoffnung zu bringen. ; e 

Mehrere Wablherren in Porkſbire wollen 
dem Lord Fig-Wılliam, geweſenen Lord⸗Pieute⸗ 
nants gedachter Grafſchaft zum Andenken ſei⸗ 
ner bewieſenen freien unabhängigen Geſinnun⸗ 
gen einen goldenen Becher verebren. ara 

Der Herzog von Clarence iſt mit ſeiner Ge⸗ 
mablın deren Gefundheit größtenthells berge⸗ 
ſtellt iſt, von Dover abgereiſtt und bat Sbeer⸗ 
neß und andere Orte beſucht. 883 

Von unſern Schiffen Hecla und Griper, wel⸗ 
che die zweite Expedition nach dem Nordpol 
ausmachen, ſind die erſten off hellen Nachrich⸗ 
ten eingegangen. Sie waren bis zum göſten 
Grad der Breite gekommen; der böchſt Punkt, 
den Capitaln Roß bei der fröbera Expeditton 
bat erreichen können. In Bafſins-Bop fanden 
ſie eine außerordentliche Wenge Eis, welches 
ſich auf einem Feiſeo zuſammengedrangt batte. 
Die See batte im Norden dieſes Eis felſens 
das Anſeben eines Meeres obne Els. Die 
Einwobner, die fie antraſen, (Bienen: die Expe⸗ 
ditton des Capitaſos Roß nie geßehen oder 
davon gehort eu baben. Die j gigen Miifens 
den ſcheinen der Wein ung zu ſchn, daß keine 
Durchfahrt durch die BaſſinsBay Hart finde; 

Nachrichten aus Calcutta zufolge, ward am 
18. Moi das Großkreuz des Bath Ordens dem 
Oeneral- Lieutenant Histop von dem Gentral⸗ 
Gouverneur, Marquis Haſtinas, aufs feierlich⸗ 
ſte übergeben. Nach der Ceremonie ertönte 


eine Königliche Salutirung von den Wällen 
des Forts Wliomı 
Der Oſtindien⸗Fabrer Leda, welcher am 29. 
Januat von Liverpool nach Bombay abſegelte, 
ſchtiterte am 13. Mai. Die Mannſchaft ven 
tete ſich nach der Infel Majorka, ward aber 
daſelbſt zum Tbeil audgeplündert und rettete 
ſich nach der Jaſel Johanna, deren Oberhaupt 
fie aufs beſte empfing, die Offiziers an ſeiner 
Tafel ſpeiſen und die Mannſchaft aufs beſte 


bewirtben ließ. Am 31. Mai nahm das Schiff 


Dbames von London die Beſatzung auf und 
brachte fie nach Bombay. 
Auch zwei Amertkaniſche Schiffe, 
nach Vera Croz beſtimmt, find von Jaſurgen⸗ 
ten⸗Kapern genommen worden. . ; 
In London bat ſich ein neuer Verein gebils 
det, die Schrift: Erinnerungs⸗Geſellſchaft, wel, 
che es ſich zur Pflicht macht, unter Genehmi⸗ 
gung der Obrigkeit, große Bogen mit einigen 
ibelfprüchen, groß bedruckt an den Straßen⸗ 
Ecken anzubeften, damit dieſe von allen Vor⸗ 
deigebenden geleſen werden konnen. No. 1, 
dem ſchon 13 andere Nummern geſolgt find, 
enthalt folgende Sprüche: 1. Buch Moſes 10, 
13, Du Gott febeſt mich. 2. B. M. 20, 8, 
hartes des Sabbatbtages, da du ıpn-peilis 
eſt zc. 
f Wie es beißt wird nach Eröffnung des Par⸗ 
lements im Unterhaufe von dem Herrn Cocks, 
einem neuen Deputirten ven Hereford, der ſei⸗ 
ne Antritts-Rede halt auf die Dank, Addreſſe 
an den Prinz Regenten angetragen, uad der⸗ 
ſelbe durch den Herrn Cuſt, einem Bruder des 
Grafen von Brownlow, unterſtützt werden. 
Die radikalen und lopalen Volks⸗Verſamm⸗ 
lungen dauern jetzt in unſerm Lande neben 
einander fort. Auf den großen Beſſtzungen 
des Herzogs von Nordbumberland baben ſich 
gegen 2000 beute als Conſtables zur Erpal 
sung der Ordnung eiaſchreiben laſſen. | 
Braganza-Sbawls werden bier jetzt zum ber 
vorſtebenden Winter die vorzuͤglichſte Mode der 
Damen. 9 8 
Da jetzt zu Carlisle ein Haupt⸗Oepot von 
Waffen und Ammunition angelegt wird, ſo chat 
dieſes Gelegenheit zu einer beſondern Eatdek, 
fung gegeden. Arbeitsleute fanden bey dem 
Hurchbrechen einer ſtarken Mauer die Ueber⸗ 
reſte eines ſchon gekleidet geweſenen Frauen⸗ 
zimmers mit einem kleinen Kinde zur Seite. 
Einige glauben, daß dieſes Frauenzimmer mit 


von Kadix 


der Frucht ungeſekmäßſger Liebe zu den Ye 
ten Eliſabetbs lebendig ſey eingemauert, oder 
daß beide Opfer tiner hohen RNachſucht ge⸗ 
worden. f 

Die letzten Nachrichten von St. Helena ger 
ben bis zum 31. Auguſt. Alles war da in 
dem bisherigen Zuftende. Die dortige Eska⸗ 
dre des Contre, Admirals Pampleen deſtand 
aus 7 Kriegsſchiffen. - 

In die Mündung des Fluſſes Savern srich 
kurzlich ein Wallſiſch, der 60 Fuß lang und 
so Fuß breit war. Er ward von den Ufer⸗ 
ee in Stücken zerlegt und moͤglichſt 

Unter den Arbeitsteuten zu Neweaſtle iſt die 
Ruhe wieder hergeſtellt. N 

Bei einer neulichen Volks ⸗Verſammlung zu 
Glasgow ſtürzte die Rednerbühne ein, wodurch 
mehrere Menſchen verwundet worden. 


Wewyork, vom 10. Oktober. 

Das gelbe Fieber iſt jetzt Gottlob bei uns, 
fo wie zu Baltimore, in einer ſolchen 8 
me, daß faſt keine neue Krankheitsfälle mehr 
vorkommen. Auf Demarara und in anders 
Weſtindiſchen Gegenden berrſcht es leider noc 
BEIM fo wie zu NeurDrlcand und auf 

ayti. 

Hieſige Blatter ſagen, Bolivar babe die 
Hauptſtadt Santa Jé eingenommen und am 
7. Auguſt daſelbſt fein Hauptquartier gehabt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Oos freimütbige Abendblatt zu Schwerin 
bat, bis auf weiter, aufgehört, auch die Van⸗ 
a für den Oktober noch nicht erſcheinen 

nen. . Huf 


Hannoͤverſchen Offizieren, deren Dienſtge⸗ 


ſchaͤfte es in Friedenszeiten zulaſſen, wird die 


Erlaubniß gegeben ſich auf einige Zelt nach 
Gottingen zu begeben, um ihre wiſſenſchaftli⸗ 
chen Kenntniffe zu erweitern. Auf dieſe Weiſe 
befinden ſich gegenwartig viele Hannsverſche 
Offiziere in Göttingen, welche den Muſen ſo 
wie ihrem Stande Ebre machen. e 

In Odeſſa fängt man jetzt an, nur gedörr 
tes Getreide auszuführen, weil dieſes nicht 
mebr der Guͤhrung unterworfen iſt, daher 
obne Schaden weit transportirt werden kann, 
auch von Würmern weniger angetaſtet wird. 

In der Zeitſchrift für obpllſche Aerzte lleſt 
man die, das alte Sprichwort: „ſich ärgern, 
daß man ſchwarz wird“ beſtaͤtigende Beobach⸗ 


tung eines Falles, wo eine Frau auf einen 
beftigen Verdruß in einer Nacht völlig ſchwarz 
wurde. 


Der Dr. Kranichfeld, Kalſerl. Defkerreigis 


ſcher Geſandtſchafts⸗ Arzt zu Konſtantinopel, 


ſchreibt über das daſige Medizinalweſen Fol⸗ 
gendes: f 2 7 8 

„Ein ausuͤbender Arzt hat hier mit großen 
Widerwaͤrtigkeiten zu kämpfen, zu denen vors 
zuͤglich eine unglasbliche Menge Vorurtheile des 
Volks, eine ungebeure Anzahl Quackſalber und 
Cbarlatans, mit denen man in Berührung 
kommt, und endlich der boͤchſt erbarmliche Zus 
ſtand der Apotheken gehören. Die Arzueikunſt 
und ſomit auch die Apothekerkunſt ſteht bier 
auf dem Grade der Bildung, auf welchem ſie 
in Deutſchland etwa vor 300 Jahren mag ge⸗ 

anden haben. Es giebt bier viele tauſend 
Aerzte und gegen .fünfbundere Apolbeken. Al⸗ 
les ſchlechte Geſindel, das in ſeinem Vaterlan⸗ 
de nicht mehr gut thun will oder ven demſel⸗ 
ben ausgeſtoßen worden iſt, kommt hieher, um 
fein Glück zu machen; dahln gehören beſonders 
eine Menge Franzoſen und Italiener; an die⸗ 
ſe ſchließen ſich Griechen, Armenier, Juden 
und Türken an. Alle kennen keitz höheres Ziel, 
als: Gewinnen Pi un find gewoͤhslich 
a erste; dieſe, nebſt den Dollmetſchern und 
Fe aͤtterer Aerzte, bilden die 2 Ver 
Diener Aesculaps. Es giebt hier ſehr siele 
Aerzte, die nicht ſchreiben können! Sie geben 
in die erſte beſte Apotbeke, laſſen ſich Arzeneien 
bereiten und tragen ſie zu dem Kranken hin. 
So kam neulich in eine der bieſigen beſſern 
Apotheken ein Arzt, beſab die Gefäße, und ſagte 
dann zu dem Apotbeker: er ſolle von dieſem 
und dieſem fo viel und fo viel nehmen und es 
ia ein Glas miſchen. Als der Apotheker fein 
Erſtaunen über die große Doſis Opium ⸗Tinc⸗ 


tur äußerte und meinte, daß fie. den Patienten 


leicht tödten ‚könne, zeigte der Arzt auf ein ans 
dres Glas, und befahl ihm, davon zu nehmen. 
In dieſem Glas war Spießglas⸗ Butter. — 
Das iſt ja Gift! erwiederte der Apotheker. 
Nun fo möge er nur irgend ein andres uns 
ſchuldiges Mittel nebmen, ſagte bierauf der 
Arzt. Solche Geſchichten fallen taͤglich vor. 
Fuͤr jede beſondere Krankheit. giebt es bier 
auch beſondre Aerzte; ſo ſteben die Perſer im 
Ruf, Beinbruͤche und Verrenkungen einzig und 
allein beilen zu können. Andere heilen Rheu⸗ 
matismus, wieder andere Kopfſchmerzen, Zahn⸗ 


u. fe w. Alle dieſe Unannebmlichkeiten 
wären noch zu ertragen, wenn nur der Zuſtand 
der Apotheken einigermaßen beſſer ware, die 
ſo oft das Bemühen des wirklichen Arztes zu 
Schanden machen. Ich vermag kaum den 
elenden Zuſtand derſelben zu ſchildern. Die 
beſte darunter iſt gewiß noch usendlich ſchlech⸗ 
ter, als in meinem Vaterlande die ſchlechteſte. 
Die Apotheker ſelbſt haben gar keinen Begriff 
von der Wuͤrde und der Wichtigkeit ibrer 
Kunſt; eben ſo wenig als von Ebemie, Bota⸗ 
nik, Waarenkunde, Naturgeſchichte u. f. w. 
Die Tuͤrkiſche Regierung bat auch gar keine 
Medizinalgeſetze; es kann ſich daher zum Arzt 
und Apotheker aufwerfen, wer nur irgend will. 


6 ie 
Edictal- Citation. 


Der Cbirurgus Carl Gottlieb Lübeck, wel⸗ 
cher vor 1805 bei einem in Danzig garniſoni⸗ 
renden Regimente als Compagnie -Ebirurgus 
geſtanden, nach erbaltenem Abſchiede aber bie⸗ 
ber nach Sommerfeld, ſeiner Vaterſtadt, ge⸗ 
kommen iſt und ſich von bier noch im gedach⸗ 
ten Jahre wieder entfernt, hat ſeit dieſer Zeit 
weder von feinem Leben noch Aufenthalte et⸗ 
was hoͤren laſſen; es wird daher derſelbe oder 


deſſen etwanige Erben oder Erbnebmer, au 
den Antrag feiner Schweſter der verwirtwete 


Chriſtiana Amalia Tagel, geborne Lübeck zu 
Sorau, biedurch vorgeladen, ſich binnen 9 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem am 8 

aaſten Mai 1880. i 
auf bieſiger Gerichtsſtube anberaumten Termis ' 
ne, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, wir 
drigen Falles der Chirurgus Carl ‚Gottlieb 
Lübeck für todt erklart, und ſein bieſelbſt bin⸗ 
terlaſſenes Vermoͤgen der Provocantin zuerkannt 
und aus geantwortet werden wird. e 

Sommerfeld in der Neumark, den 4. Yus 
guſt 1819. 2 8 15 na 
Das Sof und ‚Stadt: Bericht hiefelbfk 

An zeige. * 

Die Gewinaliſte der sten Klaſſe liegt zur 
Einſicht bereit und koͤnnen die Gewinne ig 
Empfang genommen werden. 

Mit neuen Loofen zur àArſten Klaſſen⸗ und 
zoſten kleinen Staats, gotterie empfiehlt ſich 
ergebenſt der Unter⸗Einnebmer 

. Anth. Schreder, 
Toͤpfergaſſe No. 21. 


